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BERICHT DER REDAKT ION 

Die Herausgabe der Sondermarke "Zwei Jahrtausende Wein­
bau in Mitteleuropa" war für den Philatelisten-Verein 
Nierstein am Rhein Anlaß genug für den Druck von vier 
Sonderbriefumschlägen. Auf dem Umschlag steht zu lesen : 
"Nierstein am Rhein- Weinbau seit 2000 Jahren", auf den 
vier umschlägen sind jeweils ein Bildnis der Weinkönigin 
Heike Schmitt (ehem. Deutsche Weinkönigin) und Heinz Seip 
aus Nierstein sowie aus der Partnergemeinde Gevrey-cham­
bertin in Frankreich Mare Brachet und Jean Claude Robert 
zu sehen . Die Herstellung der Briefe erfolgte in Zusammen­
arbeit mit der Gemeinde . 
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Garten 81 
Fachausc;tellung fur 
Hobbygärtner .md I 
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1!\·~? M.-~•. 1QR1 "'0 -0 r;v . i . .. I :: 

" .-. ~ ~ ,. ~ 

' . -

Der Auswahldienst und damit die Versendung von Auswahlen 
ist in vollem Gange . Fast über die Hälfte der Mitglieder 
möchten sofort eine Auswahl ihres Fachgebiets, was orga­
nisatorisch nicht auf Anhieb zu schaffen ist. Haben Sie 
also etwas Geduld. Bitte beachten Sie die Bedingungen, die 
am Schluß dieser Ausgabe noch einmal aufgeführt sind . Eine 
korrekte Durchführung sichert den Erfolg dieser Einrich­
tung auf Dauer. 

Mitten im Winter findet die Gartenschau - und somit der 
Frühling - in der Halle statt. Aus allen großen Städten 
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werden solche Rallenschauen gemeldet. So fand sie in Dort­
mund in der Woche vom 18.-22.2.81 statt. Es gab im Sonder­
postamt der Westfalenhalle einen besonderen Stempel. Auf 
dem Gelände am Fernsehturm in Harnburg war die Garten 81 
gekoppelt mit Freizeit und Reisen, wie der der Sonderstem­
pel zu belegen weiß. 
Die Landesgartenschau in Baden-Baden beginnt allerdings 
erst am 10 . April und damit bis in den Herbst . Der Maschi­
nenstempel beim Postamt 1 zeigt das Symbol der Ausstellung . 
Auch vom Killesberg in Stuttgart liegen Stempel dieser Art 
vor. Auch die Vorratsliste bietet Stempel der Gartenschauen 
an. 

Hallen-Gartenschau 
Dortmund 
mit Fachausstellung für Hobbygärtner 

WESTFALENHAlo 
c:::>c:::>~I""-'1LJ"'~ 

S 0 N 0 E ll hl A R K E N 
SONOERSTEI\'IPEL 

In diesem Zusammenhang noch ein Binweis auf unser Jahres­
treffen in Kassel anläßlich der Bundesgartenschau . Hierzu 
ergehen in Kürze besondere Einladungen. Vorgesehen ist das 
Wochenende während der Kassel 81 im September. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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MEIN ERSTER AUSSTELLUNGSERFOLG 

von Erich Markworth, Aerzen 

In den Mitteilungsblättern der Motivgruppe Nr.14 und 15 
von 1979 hatte ich einige Erläuterungen zur Gliederung 
und zum Aufbau meiner Sammlung an beigefügten Beispielen 
gegeben und damit meine thematische Motivsammlung vor­
gestellt . Inzwischen hat sie folgenden Titel erhalten: 

"Jagd und Tierwelt Europas in der Philatelie" . 

Die Sammlung umfaßt die nachstehenden 6 Abschnitte: 1. 
Tierwelt der Vorzeit (Paläozoologie und Prähistorie), 2. 
Jagdwesen, 3. Jagdhundrassen, 4. Säugetiere-Mammalia 
(Jagdbare - Haarwild- und nichtjagdbare Säugetiere), 5. 
Vögel-Aves (jagdbare -Federwild- und nichtjagdbare Vögel) 
und 6. Jagd und Tier in der Kunst. 

Zunächst möchte ich kurz berichten, wie ich zu meinem 
Motiv gekommen bin. Schon seit meiner Jugend sammelte 
ich Briefmarken, doch mit einigen kriegs- und berufsbe­
dingten Unterbrechungen. So entstanden in Jahrzehnten 
mehrere Ländersammlungen von Deutschland, wie Deutsches 
Reich vor 1933, 1933 bis 1945, Besatzungszonen 1945 bis 
1949, Bundesrepublik und Berlin, sowie von Italien ab 
1945 . Nach meiner Pensionierung 1973 habe ich dann als 
Forstmann und Jäger zusätzlich damit begonnen, alle 
Briefmarken europäischer Länder mit Jagd- und Tiermotiven 
zu sammeln und eine dementsprechende Sammlung aufzubauen. 
Für jede Motivsammlung ist eine persönliche Neigung oder 
berufliche Bindung von besonderer Bedeutung für die 
thematische Bearbeitung, weil die fachliche Materie dann 
keine allzugroßen Schwierigkeiten bereitet. 

Zu Beginn meines Motivsammels hatte ich nicht die Absicht, 
ausstellungsfähige Sammlungen aufzubauen, doch ich wollte 
- wie ich inzwischen erfahren hatte - einige Regeln der 
Motivphilatelie für den Aufbau meiner Sammlung nicht 
außerachtlassen. Dazu kam dann auch, daß ja nicht nur 
Briefmarken allein, sondern auch andere philatelistische 
Belege wie Briefe, Karten, Ganzsachen und Stempel aller 
Art f ür eine solche Sammlung erforderlich sind . Doch wie 
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sollte ich diese beschaffen? So wurde ich Anfang 1978 
zunächst Mitglied der damaligen Deutschen Motivsammler­
Vereinigung und im gleichen Jahre auch noch Mitglied in 
den Motivgruppen "Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft" 
und "Geologie", hier wegen meines Abschnittes "Paläozoo­
logie und Prähistorie"a Heute muß ich sagen, daß diese 
Mitgliedschaften für meine Sammlung sehr fruchtbar waren. 
Von den Herren Rudolf Nohr (Goslar), Johan ehr. van 
Seeren (Erlangen) , Hans-Jürgen Berger (Kalletal) und 
Heinrich Ente (Hannover) habe ich sehr viele Anregungen, 
Ratschläge, Hinweise und Tips aus ihren reichen Erfahrun­
gen für den Aufbau meiner Sammlung erhalten, sodaß ich 
allen Herren nochmals bei dieser Gelegenheit recht herz­
lich danken möchte. Ganz besonders Herrn Rudolf Nohr, der 
mir bei meinen persönlichen Besuchen in Goslar die ersten 
Grundlagen für den Aufbau vermittelt hat. Durch die An­
schriftenliste der Mitglieder konnte ich ferner viele Kon­
takte mit Sammlerfreunden aufnehmen und dadurch zahlreiche 
gute Belege erhalten. Es würde zu weit führen, alle diese 
Herren aufzuführen. Auch die Hefte der Schriftenreihe des 
Schweizerischen Motivsammler-Vereins hatte ich eingehend 
zu Rate gezogen und zwar folgende: Der Motivsammler am 
Anfang, Die thematische Bearbeitung einer Motivsammlung, 
Ganzsachen und Stempel in einer Motivsammlung und: Die 
Blattgestaltung in der Motivsammlung. Die Beschaffung 
dieser Hefte kann ich jedem angehenden Motivsammler sehr 
empfehlen. 

(Anmerkung der Redaktion: Die hier erwähnten Broschüren 
sind erhältlich gegen Nachnahme oder gegen Vorauskasse 
auf Postscheckkonto Bern Nr. 30-28152 oder PSK Stuttgart 
Nr. 1066-00-706, Schriftenreihe SMV, CH-3250 Lyss Schweiz. 
Bitte Bestellung rückseitig der Zahlkarte vermerken. Porto­
anteil 1.- Fr. Die Auslieferung erfolgt von Wintertbur 
aus. Siegfried Schlesiger, Brühlbergstr.91, CH-8400 Win­
terthur). 

Doch nun endlich zu dem eigentlichen Thema. Aus meiner 
Sammlung habe ich die Abschnitte "Jagdwesen 11 und 11 Jagd­
hundrassen", die ich verständlicherweise vorrangig ausge­
arbeitet hatte, erstmalig vorgestellt und zwar bei der 
Briefmarken-Wettbewerbs-Ausstellung Rang III in Hannover-

- 838 -

vahrenwald am 13./14. September 1980. Die Abschnitte sind 
wie folgt gegliedert: 

2. Jagdwesen 

1. St. Hubertus, der Schutzpatron der Jäger 
2. Jagdausübung in einzelnen Zeitaltern, untergliedert: 

Prähistorische Zeit; Vor, um und nach Christi Ge­
burt; Zeit des Feudalismus, 12. bis 13. Jahrhundert 
und moderne Zeit. 

3. Jagdwaffen, untergliedert: Vorgeschichtliche Zeit; 
12. bis 16. Jh.; 17. bis 19. Jh.; moderne Zeit und 
sonstige Jagdgeräte. 

4. Jagdtrophäen, untergliedert: Rotwild, Damwild; Reh­
wild, Muffelwild, Gamswild, Schwarzwild und Raubwild. 

5. Ausstellungen und Veranstaltungen 
6. Jagdliche Organisationen, untergliedert: Auf inter­

nationaler Ebene; In der Bundesrepublik Deutsch­
land und Im europäischen Ausland. 

7. Naturschutz, Umweltschutz, Tierschutz 
8. Naturschutzgebiete, National- und Naturparke, Tier­

gehege 

3. Jagdhundras,sen 
) 

1. Brackeni 2. Schweißhunde; 3. Stöberhunde; 4. Vor­
stehhunde untergliedert nach Deutschen, Englischen und 

sonstigen Vorstehhunden; 5. Erdhunde, untergliedert nach: 
Dachshunden (Dackel, Teckel) und Terrier; 6. Laufhunde 
und 7. Hetz- und Windhunde. 

Zur Verfügung hatte ich 4 Rahmen für insgesamt 60 Blatt 
(DIN A 4) , sodaß ich aus den vorhandenen 74 Blatt die 
entsprechendsten auswählen mußte. Zuhause auf einem großen 
Tisch ausgebreitet, konnte ich diese Auswahl gut über­
sehen. Nun kam der Tag des Aufbauesam 12.9., wobei mir 
mein ältester Großsohn (15 J.) die meiste Arbeit abnahm. 
Meine Sammlung erhielt die Nummer C 13; für mich eine 
Glückszahl im positiven Sinne, denn als Jäger bin ich et­
was abergläubisch. Bei der Jagd früher hatte ich immer 
7 oder 13 Patronen bei mir und das führte sehr oft zu dem 
erhofften Erfolg. An beiden Tagen war ich natürlich in der 
Ausstellung. Ich war ein wenig aufgeregt, so behaupteten 
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es wenigstens meine Familienmitglieder, die vollständig 
erschienen waren und viele Aufnahmen von Anfang bis Ende 
der Ausstellung gemacht haben; auch die Juro~en bei ihrer 
"schweren Arbeit" wurden im Bilde festgehalten. Mein jüng­
ster Großsohn (13 J.) meinte: "Opa, deine Sammlung ist 
doch die Beste! 11

, aber so überzeugt war ich jedenfalls 
nicht. 

WAhrend der Ausstellung wurden natürlich auch viele Kon­
takte zu den anderen Ausstellern aufgenommen. Die Sammlun­
gen wurden gemeinsam besprochen und begutachtet. Auch aus 
solchen Gesprächen kann man viel lernen. Die Zuschauerkom­
mentare zu hören, war weiterhin sehr interessant. Doch das 
letzte Wort über jede Sammlung haben ja die 3 Juroren. 
Ihre Beurteilungen sind wahrscheinlich nicht leicht, denn 
in erster Linie können sie bei den Bewertungen nur das 
Sachliche, das Philatelistische im Vergleich der ausge­
stellten Sammlungen feststellen, nicht aber auch auf allen 
Fachgebieten die erforderlichen Kenntnisse besitzen. Im 
letzteren Falle wird die Beurteilung bei nicht so gängigen 
Themen auch schwieriger, weil Vergleichsmöglichkeiten zu­
meist nicht vorhanden sind. In diesem Zusammenhang möchte 
ich auf den Artikel im SD, Heft 1/81, S.51 hinweisen: 
R. George 11 Gedanken über das Sammeln nach Motiven und 
Beurteilung dieser Sammlungen .. , und die Antwort hierzu 
von Dr. W.Lippens im SD, Heft 5/81,S.330. Nach eingehendem 
Studium dieser beiden Artikel muß ich jetzt feststellen, 
daß die Juroren bei der Bewertung meiner Sammlung sehr 
objektiv über das Fachgebiet 11 Jagd" geurteilt haben, was 
durch die hohe Punktzahl im Bewertungsbogen (vgl. weiter 
unten) bei "Entwicklung des Sammlungsplanes" und "Ausar­
beitung des Themas" zum Ausdruck kommt. Gerade bei thema­
tischen Sammlungen sind spezielle Fachkenntnisse doch 
sehr entscheidend, aber diese müssen jedoch vom Sammler 
selbst kommen. Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß 
meine Sammlung bei der nächsten Ausstellung trotz Verbes­
serungen und Ergänzungen eine nicht so gute Bewertung er­
halten würde. Doch jeder Sammler sollte immer bereit sein, 
sich mit Argumenten der Beurteilung auseinanderzusetzen, 
denn die Juroren sind schließlich auch nur Menschen. 

Im Laufe des Vormittags am 14.9. wurden dann die Sammlungen 
ausgezeichnet und zwar durch Kennzeichnung der erreichten 
Medaille. Hinter meiner. Nr. C 13 fand ich auf einem Schild-
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chen 11 Verrneil +Ehrenpreis". Meine Freude darüber war na­
türlich sehr groß, denn ein sqlcher Erfolg war über meine 
Erwartungen weit hinausgegangen. Er hat mir aber gezeigt, 
daß ich auf dem richtigen Wege bin. Von den 25 ausgestell­
ten Motivsammlungen erreichten 2 Sammlungen Gold, 6 Vermeil, 
8 Silber, 4 Silberbronze und 5 Bronze. Einer der Juroren 
konnte mir bei gemeinsamer Betrachtung meiner Sammlung nur 
wenige Hinweise geben: die Sammlung ist gut, hier und da 
wäre vielleicht noch ein Austausch der Marken mit besseren 
Stempel vorzunehmen! Bei Ausgabe der Urkunden und der 
Medaillen erhielt ich als Erstaussteller noch einen von 
der Landeshauptstadt Hannover gestifteten Ehrenpreis in 
Form eines Wandzinntellers. 

Nach Abschluß der Ausstellung wurde dann auch der Bewer­
tungsbogen ausgegeben, dessen Betrachtung hinsichtlich 
der Bewertungspunkte und meiner dahinter vermerkten eige­
nen Auswertung noch von Interesse sein dürfte. 

Gesichtspunkte Err.Punkte P P P Durchschnitt in% 

1. Aufmachung und 
Beschriftung 1 -10 

2.1 Entwicklung 
des Sammlungs-
planes 1 20 

2.2 Ausarbeitung 
des Themas 

2.3 Umfang der 
Sammlung 

3. 1 Phila telis-

1 - 25 

1 - 5 

tische Kenntn. 1 - 15 
3.2 Erhaltung 

und Seltenheit 1 -25 

Gesamtpunktzahl 100 

7 7 7 70% 

15 17 17 82% 

20 22 22 85% 

3 2 2 47% 

12 11 11 76% 

16 14 14 59% 

73 73 73 73 73% 

Aus den %-Zahlen ist zu ersehen, daß besonders bei den 
Gesichtspunkten 2.3 (=47%) und bei 3.2 (=59%) noch eine 
weitere Verbesserung anzustreben ist. Aber ganz so ein­
fach wird das nicht sein, denn in meiner Sammlung sind 
fast alle von europäischen Ländern ausgegebenen Marken 
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meines Motives enthalten . Der Umfang der Sammlung und die 
Seltenheit der philatelistischen Belege könnte nur noch 
durch weitere Stempel aller Art verbessert werden . Einiges 
in dieser Hinsicht konnte ich schon wieder ergänzen . 
Zur Zeit beschäftigt mich noch die Ausgestaltung des 
Haupttitelblattes, denn dieses ist schließlich die Ein­
gangstür zur Sammlung und soll in erster Linie auch ein 
Blickfang sein. Interessant zu erwähnen ist vielleicht 
noch die Anzahl der in den beiden Sammlungsabschnitten 
vorhandenen Belege außer Marken und zwar 8 Ganzsachen 
(Bildumschläge und Bildpostkarten), 21 Briefe und Karten 
mit Sonderstempeln, 1 Block , 10 FDC (Marke, Stempel und 
Bild zumeist motivgleich), 42 Sonderstempel, 4 Werbestem­
pel und 6 Freistempel. 

Herr von Seeren gab mir mal den Rat , nie die "eigene Linie" 
zu verlieren, seine eigenen Ideen beizubehalten, klein 
anzufangen, im Rang 3 mehrmals auszustellen und danach 
immer wieder zu verbessern und auszubessern. Diese Rat­
schläge möchte ich auch an die Sammlerfreunde weitergeben, 
die noch nicht ausgestellt haben. Man muß nur etwas Mut 
haben, einmal damit anzufangen. 

Abschließend möchte ich noch kurz auf meine Sammlungsab­
scnitte "Säugetiere" und "Vögel" zu sprechen kommen , die 
nach zoologischer Systematik aufgebaut worden sind . Wegen 
ihres Umfanges wären diese für eine Ausstellung nicht ge­
eignet. Doch aus diesen Abschnitten könnten in sich ge­
schlossene, ~nteressante Themen ausgearbeitet und zu aus­
stellunqsfähigen Sammlungen zusammengestellt werden. Fol­
gende Themen würden sich dafür anbieten: 

"Die gefährdete Tierwelt unserer Heimat", "Die Wildtiere 
im Wisentgehege des Naturschutzgebietes Saupark", "Das 
jagdbare Schalenwild in Deutschland", "Haarraubwild in 
Europa", "Jagdbares Federwild", "Die Greifvögel und Eu­
len", "Gänse- und Entenvögel in Europa", "Singvögel un­
serer Heimat" und noch andere mehr , jeweils evtl. mit dem 
Zusatz " . . in der Philatelie!". 

......................................................... 
Wie fördern Sie die Jugendsammler? 
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I Das nauellle aus aller W11t I 

OSlD 24.3.1981 

Norwegen 24.März 81 

~ : ~~OREG ~ .,._. . . . . 
[ JLQ ~ ~ l 
: . - l 

2 Sondermarken zum Thema "1 00 Jahre Landesverband Nor­
wegischer Milchproduzenten" . Die Briefmarken zeigen fol­
gende Motive: 110 Öre liegende Kuh, 150 Öre Ziege. Der 
Ersttagsstempel in Oslo zeigt eine Bäuerin beim Ziege­
melken . 

Griechenland 16 . März 81 
4 Sondermarken zum Thema "Griechische Ausfuhrprodukte". 
Drei der Marken sind interessant: 9 Dr . verschiedene Ge­
müsesorten, u.a . Blumenkohl, Tomaten, Möhren; 17 Dr. ver­
schiedene Obstsorten, darunter Weintrauben und 20 Dr . mit 
Baumwolle . 
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Irak 15.August 80 
Einen Gang durch den Obstgarten unternahm auch die Post 
vom Irak: Auf fünf Sondermarken sind dargestellt Früchte, 
darunter Brombeere, Pfirsich, Birne, Apfel und Pflaume. 

Brasilien 8 . Sept . 80 und 2 . Januar 81 
Ein neuer Dauerwert von Brasilien zeigt die Sojabohne . Des 
weiteren sind drei Sondermarken zum Thema "Landwirtschaft­
liche Entwicklung" erschienen . Diese zeigen Produkte in 
stilisierter Darstellung, u.a . Kaffee, Baumwolle, Pflug. 

Finnland 12.Januar 81 
Eine Sondermarke aus Finnland zeigt den Nationalpark von 
Kauhaneva-Pohjankangas. Die Marke zeigt ein Landschafts­
bild mit Bäumen . 

Antigua 12 . Januar 81 
4 Sondermarken beschäftigen sich mit den Transport des 
wichtigsten landwirtschaftlichen Produktes der Insel: dem 
Zuckerrohr . Die abgebildete Marke zeigt den Bahntransport . 

Togo 8 . März 81 
12 Werte für Steuermarken, gewöhnliche Post und Luftpost. 
Die Marken zeigen Marktszenen, darunter den Verkauf land­
wirtschaftlicher Produkte wie Hühner und Bananen. 
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Falkland-Inseln 19.Januar 81 
4 Sondermarken zeigen Haustiere, und zwar Pferd, Hunde, 
Kühe und Schafe im Mehrfarbenoffsetdruck. 

Bulgarien 28.August 80 
Gedenkblock mit 5 Werten und Vignette zum Naturschutz 
in Europa . Gezeigt werden Abbildungen einer Eule, Habicht, 
Falke, Adler und Uhu . Am 22.Januar 81 erschienen dann 
sechs Sonderwerte mit Heilpflanzen, darunter auch Brom­
beeren , Holunder, Hagebutten, und Linde (Abb). 
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NOTIZEN ZLM THEW\: FoRSTWIRTSCHAFT 

von Siegbert Maywald, Grainet 

1. Heinrich Cotta gründete Anfang des 19.Jahrhunderts 
die erste Forstakademie Deutschlands in Tharandt . Sie 
ist heute eine Fakultät der Technischen Rochschule Dres-
den . 

Der hier abgebildete Werbestempel der DDR wird schon ei­
nige Jahrzehnte geführt und ist sicher immer noch erhält­
lich . Zu beachten ist, daß zur Abstempelung Brief oder 
karte postalisch befördert werden müssen, also Abstempe­
lungswünsche in die DDR nicht im verschlossenen Umschlag! 

2 . Im Mitteilungsblatt Nr . 20/Jan .81 ist auf Seite 817 die 
Rede von dem Eichhörnchen als Waldbrandschutzsymbol in 
der DDR . Ergänzend dazu: DDR Mi-Nr . 1462-1465 und 2278 
zeigen bereits das Eichhörnchen als Waldbrandschutzsymbol. 

3 . Im neuen Michel Nordamerika gab es für Canada (nach 
Hinweis?} folgende Berichtigungen: Mi-Nr.664 bisher Kie­
fer, jetzt Douglasie; Mi- Nr . 684 bisher Rotbuche, jetzt 
amerik . Roteiche . Die lat. Bezeichnung hat bisher schon 
gestimmt . Mi- Nr . 719 heißt vollständig Strobe oder Wey­
mouths-Kiefer. Alle drei genannten Baumarten werden auch 
bei uns angebaut. 

4. Auf der Umweltschutz- Marke der Bundesrepublik vom 12. 
2.1981 sind Symbolhaft die Umweltzerstörung der Luft, des 
Wassers und des Bodens dargestellt. Das Symbol für den 
Boden ist unschwer als Tannennadeln zu deuten und deshalb 
auch für eine Sammlung "Forstwirtschaft" einschlägig. Da­
mit könnte man das sogenannte "Tannensterbem" dokumentieren, 
daß seit einigen Jahren in großen Waldgebieten beobachtet 
wird. 
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DER WEG DES KAFFEES IN DIE GASTRONOMIE 

von Hans Schneider, Essen 

Das braune Gold 

"Oh Kaffee, Du bist unser Gold! Wo man 
Dich darbietet, werden die Menschen 
gut und weise". 

Abd-el-Kader 

Die Urheimat des Kaffees wird in Abessinien vermutet. 
Oberlieferte Berichte erzählen von Hirten, die als erste 
bei ihren Ziegen die stimulierende Wirkung der rötlichen 
Beeren (Äthiopien, 4c-Marke grün) eines bis dahin unbe­
achteten Strauches (Gabun, Mi-Nr. 313/14) beobachtet ha-
ben sollen. Nach dem Genuß dieser Beeren zeigten die Tiere 
eine auffällige Unrast und hüpften seltsam umher. Der Abt 
eines nahen Klosters, dem die Hirten ihre Beobachtung er­
zählten, soll dann der Sache auf den (Kaffee-)grung ge­
gangen sein. Als kluger und praktischer Mann wußte er die 
Früchte dieses sonderbaren Strauches nützlich zu verwen­
den, indem er daraus einen Trank braute und ihn seinen 
recht schläfrigen Mönchen, bevor sie zur Abendandacht gin­
gen, zu trinken gab. Dies soll sich für die Aufmerksam­
keit der Mönche als außerordentlich förderlich erwiesen 
haben. 
Dies ist nicht die einzige Geschichte, die man über die 
Entdeckung der Kaffeebohne (Brasilien, Mi-Nr.1005 oder 
Cuba, Mi-Nr. 336) erzählt und überliefert hat. Wie dem auch 
sei, fest steht, daß bereits im 15. und 16.Jahrhundert 
Kaffeeanbau und Kaffeetrinken im gesamten Orient zu fin­
den waren. Die Araber kannten den Kaffee wahrscheinlich 
sogar schon um das Jahr 1000, wenn auch noch nicht als 
Volksgetränk, sondern als eine Art medizinischen Luxus 
der Reichen. 
Für die Herkunft des Wortes Kaffee gibt es verschiedene 
etymologische Deutungen. Läßt die eine den Strauch aus dem 
abessinischen Hochland "Kaffa" stannnen, so zielt die an-

, 1 dere auf die Wirkung, wenn sie das Wort 11 Kawah .. mit das 
11 Aufregende, in die Höhe Entführenden übersetzt. Der per­
sische König 11 KaWUs Kai" soll mit einem geflügelten Wagen 
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am Himmel entlang gefahren sein und Gabriel wiederum hat, 
den Muselmanen zufolge Mohammed mit "Kaweh"-Getränk ange­
regt. Am bezeichnendsten in gewissem Sinne erscheint mir 
jene Namensgebung, welche von dem arabischen "Kaweh" her­
geleitet wird, was nichts anderes als "Wein" bedeutet. 

cafe 
grand 

mere 
~ •· • .. '!.1 wt .. ll •<· ·. : '\ 

(.050 
.-

Französische Absenderfreistempel 
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\SV) Quolldien 
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• _ :_ ~ 8C007 t..MIEN5 CEOEX 

•120 
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SR 10929 

Denn tatsächlich hat der Kaffee den Wein der griechischen 
Antike abgelöst; er war zum "Wein des Islams" geworden. 
Konstantinopels Weinschenken verwandelten sich Mitte des 
16 . Jahrhunderts in Kaffeehäuser (Marokko , 75c , Kaffeehaus) . 
Damit hat die Gastronomie begonnen , den Kaffee volkstüm­
lich zu machen. 

Kolschitzkys kostbare Beute 

Nach dem Abendland aber kam der Kaffee erst 1683 , als die 
Türken Wien belagerten. Bei ihrer überstürzten Absetzbe­
wegung ließen sie 500 Säcke mit Bohnen zurück, die man 
zunächst für Pferde- und Kamelfutter hielt . Der Pole Kol­
schitzky aber wußte es aus seinem langjährigen Aufenthalt 
in der Türkei besser. Als Dank für seine verdienstvolle 
Kuriertätigkeit kassierte er die wertvolle Beute und ließ 
sich gleich Wiener Bürgerrecht und Gewerbeerlaubnis dazu 
geben . 
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Allerdings wollte den weingewohnten Wiener Kehlen das bit­
tere schwarze Zeug, das er ihnen dann in seiner Kaffee­
Stube in der Donaugasse servierte, anfangs durchaus nicht 
munden . Erst als er es durchgesiebt, mit Honig gesüßt und 
mit einem Schluck Milch gemildert als "Melange" anbot, ka­
men sie auf den Geschmack. 
Während der Kaffee in der zweiten Hälfte des 17 . Jahrhun­
derts zunächst nur in einige süddeutsche Städte vordingen 
kann und am Hofe des Großen Kurfürsten - auf Rat seines 
Medikus , Cornelius Buntekuh , aus Bolland importiert - ge­
trunken wird, entbrennen in Frankreich schon heftige Debat­
ten um den gesundheitlichen Nutzen oder Schaden dieses 
neuen Getränks . In Marseille , das am Orienthandel auf­
blüht, tun sich die ersten Kaffee-Schenken auf. In den 
Pa.riser Salons bereitet man snobistisch das Modegetränk, 
obwohl die meisten Ärzte vor dem Genuß dringend warnen 
und ihm allerlei unerwünschte Wirkungen nachsagen . Im 
Jahre 1702 eröffnet der Italiener Procopio di Coltelli 
das erste Großcafe in Paris, und dieses "Cafe Procope" 
wird damit zum Stammhaus aller Kaffeehäuser des 18.Jahr­
hunderts. 
Auch in London und Oxford gab es bereits Kaffeehäuser . 
Doch hatten sie einen ganz anderen, typisch englischen 
Stil und wurden vornehmlich von Anwälten, Ärzten und Po­
litikern frequentiert, die hier nicht immer regierungs­
freundliche Pläne schmiedeten. Verbote und Wiedereröff­
nungen wechselten daher, aber die ganze Kaffeeleidenschaft 
des Engländers wurde ohnehin sehr bald durch ein anderes 
Getränk abgelöst : durch den Tee. Mit Eroberung des Tee­
Landes Indien in der Mitte des 18 . Jahrhunderts bekam Eng­
land das Getränk, das nicht nur eine gewisse chemische 
Verwandtschaft mit dem Kaffee aufweist, sondern auch der 
angeblichen Mentalität mehr entsprach und sich darum bis 
in die heutige Zeit als Nationaltrank in England größter 
Beliebtheit erfreut . 

Der Kampf um den Kaffeemarkt beginnt 

Von entscheidender Bedeutung wurde es, daß Anfang des 18 . 
Jahrhunderts die Niederländer auf Java und Sumatra, die 
Franzosen in ihrer Kolonie Martinique Kaffeepflanzungen 
(Franz .Äquatorial-Afrika, Kaffeepflanze, Mi-Nr.302) oder 
(Nicaragua, Kaffeplantage, Mi-Nr.1532) anzulegen begannen. 
Die zunehmende Beliebtheit des Kaffeegetränkes gab star-
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ken Anreiz, d~e Kaffeekulturen zu vermehren und so wurden 
Arabien und Abessinien bald von den Kolonialgebieten 
überflügelt. Brasilien entwickelte den Kaffeeanbau zur 
Monokultur . 20 Millionen Sack betrug seine Produktion 
zu Beginn dieses Jahrhunderts. So kam, was kommen mußte: 
ein erbitterter Kampf um den Kaffeemarkt entbrannte. 
Auf der Se ite des Verbr auchs hatten Ereignisse wie Napo­
leons Kontine ntalsperre und die Kriege des 19 . und 20. 
Jahrhunder ts erhebliche Fol gen . Auch zeigt sich immer 
wieder in der Geschichte des Kaffees das Bestreben der 
Länder, den Kaffee mit Zöllen und Steuern zu bel egen oder 
den Kaffeehandel zu monopolisieren, sei es um Einkünfte 
daraus zu ziehen oder das Geld im Lande zu halten . 

Sonderausgabe El Salvador vom 18 . 12 . 79 mit 6 Werten: 
"50 Jahre Ka ffeepflanzvereinigung", die Marken zeigen den 
Werdegang des Kaffees von der Pflanze bis zum Getränk . 

Das neue Getränk setzt sich durch 

Den Siegeszug des Kaffees vermochten jedoch alle Speku­
lationen , Manipulatione n und finanziellen Manöver nicht 
aufzuhalten . Zu Beginn des 18 . Jahrhunderts gab es in Pa­
ris bereits 400 Kaffeehäuser, in denen alle Schichten der 
Gesellschaft verkehren . In Österr eich gewährte Maria 
Theresia in Verbindung mit einer - allerdings nicht sehr 
glücklichen - Art von Luxussteuer auf alkoholische Ge-
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tränke den Kaffeeschenkern Gewerbeerleichterung. Damit 
wurde der Grundstein f ür das klassische Wiener Kaffeehaus 
gelegt und der Kaffeehaus-Stammgast geboren. Auch in 
Deutschland wurde der Kaffee nicht mehr nur in fürstlichen 
Gemächern getrunken, sondern auch schon in der guten Stube 
des Bürgertums . An den Rauptplätzen des Fremdenverkehrs 
flor i ert en sogar schon die ersten Kaffeehäuser, wie z . B. 
in Leipzig der historische Messetreffpunkt "Zum Kaffee­
baum" (DDR Mi- Nr . 873) . Die Bürgerinnen des Mittelstandes 
kreierte n eine neue Form gese llschaftlichen Verkehrs : das 
Kaffeekr änzchen . 
Kein Wunder a l so , daß der Kaffee, nachdem er für breites­
t e Volks schichten aller Länder erschwinglich geworden, 
sich diesen beherrschenden Platz erobert hat . Er ist heute 
zu einem wahren Volksgetränk geworden, dessen Einflüsse 
weit über die üblichen Grenzen anderer Nahrungs- oder Ge­
nußmittel in die mannigfachen Bezirke des menschlichen 
Lebens ausstrahlen. * 

Literatur: 1 . Vom guten Kaffee, Fa. Heimbs 
2 . Rotes Herz und brauner Trank, Fa. HAG-AG 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
ANZEIGE - ANZE IGE - ANZEIGE - ANZEIGE - ANZEIGE 

I will travel areund in the middle of Europe during 23th 
of May to 15th of June and want to contact some forest­
stamps collectors . I want to get ideas and see collections 
which has come more then I have. Please write as quickly 
as possible. 
In der Zeit vom 23 . Mai bis lS.Juni plane ich eine Reise 
durch Mitteleuropa, hauptsächlich Deutschland und Öster­
r e ich und habe auch vor, die WIPA in Wien zu besuchen. Ich 
fahre mit der Bahn . Mein Interesse gilt Forstsammlern, um 
neue Informationen über die Gestaltung und Aufbau einer 
Forstsammlung zu bekommen. Welcher Sammler hat ein wenig 
Zeit für mich? Ober eine schnelle Antwort würde ich mich 
f r euen . 

Ansa Bjelkstrand , Notariebacken 35, S- 14556 Norsborg 
(Schweden) 
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NOTIZEN - NOTIZEN - NOTIZEN - NOTIZEN - NOTIZEN - NOTIZEN 

Der in Ausgabe 20/Jan.81 unter der Bestellnummer 058980 
abgebildete Stempel aus der Schweiz zeigt nicht - wie ge­
meldet - Damwild, sondern es handelt sich um ein weiden­
des {äsendes) Rentier . Das Motiv stammt von sog. Loch­
stäben (aus Ren-Geweihen hergestellt) und war in diese 
eingeritzt. Fundort: Höhle Keßlerloch an der Grenze 
Schweiz/ Bundesrepublik in der Nähe von Schaffhausen . 

Wußten Sie schon, daß 

- die Sojabohne aus China stammt und dort schon vor ca. 
5000 Jahren erwähnt wurde? 

- der älteste Stich, der die deutsche Kunst des Bier­
brauens darstellt, 550 Jahre alt ist? Das älteste 
deutsche Bier steht übrigens im Museum von Alzey bei 
Mainz. Es stammt aus dem Jahre 353 n.Chr . und wurde bei 
Ausgrabungen in einem Tonkrug unter den Trümmern des 
zerstörten römischen Kastell in Alzey gefunden. 

- Gerste, Weizen und Hirse die ältesten bekannten Getrei­
depflanzen sind? Sie wurden schon vor 6000 Jahren ange­
baut, während Roggen erst seit 700 Jahren kultiviert 
wird. Die amerikanische Zeitschrift "Science" berichtet 
daß im Nil-Delta ca. 17000 Jahre alte Gerstenkörner ge­
funden wurden. Daraus wird der Schluß gezogen, daß der 
Mensch schon 8000 Jahre früher als bislang angenommen 
mit dem Ackerbau begonnen hat . 

- noch heute viele "Fladenbrote" (Gemisch aus Mehl und 
Wasser) gebacken werden? Es sind dieses: a. mex. Tor­
tilla, b. schottische Oakcake, c. nordam. Johnnycake 
der Indianer, d . indische Chapati , e . chin . Pao Ping 
sowie f . die äthiopische Unjera. 

- der Mensch seit ca. 8000 Jahren das tierische Produkt 
"Butter" kennt und genießt? 

...................................................... 
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Man hat mir gesagt, dass ich Pferde-Briefmarken wohl nur deswegen so 
sehr empfehle, weil ich selbst reite- daran mag etwas wahres sein. 
Trotzdem ist ohne Zweifel das Sammelgebiet 'Pferde auf Br ief marken' 
eines der reizvollsten Motiv-Gebiete überhaupt. 
Die Bilder der Pferde-Briefmarken sind so abwechselnd und ·so viel ­
gestaltig, dass nie Langeweile aufkommen kann, die Marken kommen 
aus so zahlreichen verschiedenen Ländern - darunter Gebiete von 
denen man gar nicht gedacht hätte, dass dort der Reitsport und die 
Pferdeweht blüht. 
Damit d ie Sammlung übersichtlich bleibt und Ihnen Freude macht, be­
schränkt sich das Abonnement, das ich Ihnen vorschlage, von vorn­
herein auf Marken, die sich mit dem Rei tsport, dem Fahrsport oder der 
Pferdezucht befassen - all die vielen, vielen Briefmarken m it Reiter­
denkmälern, mit Pferden in Wappen und dergleichen entfallen. 
Das Abonnement bringt Ihnen vielmehr in L1eferungen, die in monat­
lichen (oder gegebenenfalls auch in grösseren) Zeitabständen verschickt 
werden, eine bunte Zusammenstel lung der in aller Herren Länder er­
scheinenden Briefmarken und Blocks zum Thema 'Reitsport, Fahrsport, 
Pferdezucht'. 
Es werden ausschliesslich postfrische Briefmarken geliefert. Zusammen 
mit jeder Abonnementslieferung erha lten Sie einen gedruckten Liefer­
schein mit einer genauen Beschreibung der in der Lieferung entha ltenen 
Stücke. 
Die 'Briefmarken-Pferde' sind gesattelt - Sie brauchen eigentl ich nur 
aufzusteigen und loszureiten .. . 

n 7 Q!J. -: --

VAS KOSTE.T DAS ABONNEMENT 
:s ist natürlich nicht mögl ich, im voraus zu sagen, welche Länder i n den nächsten Jahren Pferde-B ri ef· 
narken herausbri ngen werden.und was diese Marken dann kosten . 
Aan kann aber aus den vergangeneo Jahren auf die Zukunft schliessen und die Kosten des Abonnements 
us den vergangeneo Jahren sind genau bekannt. 

19 73 1974 1975 1976 19 77 

Anzah l der Lief eru ngen 10 8 5 6 6 

Gesamtjahresaufwand (DM) 304,22 190,88 96,88 150,09 220,74 

Durchschnittspreis pro L ieferung 30,42 2 3,86 19,3 8 25,02 36,79 

~lso ein Abonnement, das sich jeder o hne SchwiengkeiteP le•sten kann, und das bestimmt ke ine fonan­
! ielle Belastung darstellt. 

·::=~~:: ______________ ~::::::::::~ --
Hermann E. Sieger • 7073 Lorch, WOrttemberg 

Bitte liefern Sie mir bis auf Widerruf: 

Briefmarken und Blocks aus alle r 
Wei t zum Them a ' REITSPORT, 

~~~R~~~~JEHA~~~~~~UCHT 
Die Zusendung erfolgt in unregel­
mässigen Zeitabständen, sobald je­
weils genügend Marken vorliegen. 

Belde Teile haben das Recht, jederzeit ohne 
Frist das Abonnement zu künd igen. Oie Liefe­
rung erfolgt durch die Post. Oie Firma Sieger 
behltt sich das F.igentum an den Lieferungen 
bis zum vollstandigen Kontoausgleich vor. Er­
fOIIungsort ist Lorch, Wllrttemberg. 
Mit dieser Bestellung versichere ich, dass ich 
nach meiner wirtschaftlichen Lage imstande bin, 
die aus dem Auftrag entstehende Zahlungs­
llfllcnt zu erfüllen. O ie L ieferung erb itte ich: 
0 gegen Rechnung 0 unter Nachnahme. 

A bsender: ......... .. ........................... .. .. ................ . 

::: ::: ::::::::: ::: ::::::::::::: :::::::::::~:::::::::::::::::::::©. 
Bei Bestellern unter 18 Jahren erb itten wir d ie 
Unterschrift aller E rziehungsberechtigt en. 

I K undennummer I I I I I I I I 

Antwort 

Firma 
Hermann E. Sieger 
V enusberg 32-34 
Postfach 11 60 

40 Pfennig 

falls 

Briefmar ke 

zur Hand 

7073 Lorch, Württemberg 



Forstwirtschaft und Nutzholz (2): 

F 0 R S T B E H Ö R D E N 

Bis zum Jahr 1300 wurde in den Gebieten Deutschlands mit 
dem "Urwald" Raubbau getrieben . Ab dieser Zeit entstand 
soetwas wie Forstwirtschaft. Damals entstanden auch die 
ersten Forstbehörden im heutigen Sinne. Danach erfolgte 
zwar der Holzschlag gezielter, doch kam man erst im 
18 . Jahrhundert zum Aufforsten und einer geregelten Forst­
wirtschaftspolitik. Der abgebildete Brief zeigt den Ab­
sender der "Gr.Bess . Oberforst-Direktion" mit Sitz in 
Darmstadt (21.10 . 1839, Abb.1). 

~r oL~ ~ . ... (/. .. ~-7~·-··········· ············ ·· ···· 
·········----- --············· ···········-··--··················· -- ........... ····· ................................. . 

r!Y. · 
~~-~~----~~~~~~ 
?#.

7
' ~--An~nuna ..... . 

(~r.unlt \)outnuaatr) 

'' 
Abb . 4 

Die Forstbehörden legen heute die Forstpolitik fest, üben 
den Forstschutz aus und planen die Forsteinrichtung, d.h. 
die Raum- und Ertragskalkulation, Bolzeinschlag und das 
Anlegen von Neuanpflanzungen . Die staatlichen Verwaltungs­
stellen betreuen die Staatsforsten , beaufsichtigen und 
lenken aber auch die Gemeindeforsten . Die Abb . 2 zeigt 
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einen Brief von der Forstinspektion Lauterberg im Harz 
an einen Rev~erförs~er (ca. 1881) . 
Auch Forstbehörden waren früher (1870-1919) s og . "Aver­
sionalverträgen " angeschlossen, in deren Rahmen mit der 
Postverwaltung eine pauschale Gebührenabrechnung erfolgte. 
Zur Ermittlung der Aversalsumme wurden zeitweise Zähl­
marken benutzt, die auf einem Brief von Goslar vom 12.12. 
1908 (Abb . 3) zu sehen sind. Die Sendungen mußten die 
Aversionalnummer und auf der Rückseite das Dienstsiegel 
tragen . Die Abbildung 4 zeigt eine Ganzsache mit Eindruck 
"Amtlicher Verkehr", fünf Pfennig, Königreich Württemberg, 
abgestempelt in Gaildorf am 19.0ktober 06 . 

Besonders in Zeiten kriegerischer Auseinandersetzung 
wurde der Bolzbeschaffung verstärkte Aufmerksamkeit ge­
schenkt und demzufolge auch das Forstwesen in besetzten 
Gebieten fest in die Hand genommen . Eine Karte ist hier 
in Abb.S zu sehen, mit einem Zusatzstempel "Militärforst­
verwaltung" von Biolowicz nach Frankfurt/Main . 
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Als amtliche Stellen verwen 
Dienstmark n o r un~ a er nit ~innanYn~ 
marke, w~e in Abb.4. De~ hier abgeb~ldete ~ a en~s e 
Amtsbr~ef (Abb.o ist ~er mit einem speziellen Stempel 
für Portofreiheit versehen. 
Der Brief in Abbildung 7 von der Württ.Forst.Direktion 
Stuttgart ist ein lmprovisorium: Der n~cht mehr gültige 
Markeneindruck wurde mit einer neuen Dienstmarke über­
klebt - eine Tatsache des wohl inflationären Markenpor­
tos im Jahre 1924. 

1 

f~chikecte Gerald PAUCHARD 

NEtJCHATEL . . 
Stockholm P F A · 
Nr 4 2 04 6 

BeaUL-Arte 14 

Suisse Abb.12 

Die Abb.8,9 und 10 zeigen Absenderfreistempel und Dienst­
briefe des ) .Reiches. Sie bekunden, daß dem Forstwesen 
bis in die heutige Zeit hinein Bedeutung zukommt, die 
aufgrund wirtschaftlicher und ökologischer Erkenntnisse 
von Jahr zu Jahr noch steigt. 
Die Abbildungen 11 und 12 zeigen jeweils ein lOOjähriges 
Jubiläum: 100 Jahre Forstverwaltung in Finnland und 100 
Jahre Staatliche Domänenverwaltung in Schweden (1859-1959). 
Der Stempel zeigt Pinus sylvestris L. 
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Abb . 3 
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Buchbesprechungen 

Katalog der amtlichen deutschen Bildpostkarten zum Thema 
Weinbau - 1925 - 1980 

Dieser Katalog erschien im Dezember 1980. In ihm sind 
alle bekannten amtlichen deutschen Bildpostkarten mit 
Weinbezug, die bis 1980 erschienen sind, aufgeführt. Ins­
gesamt sind derzeit 299 Karten erfaßt, von denen die Abb. 
aller nicht bildgleichen Karten (ca . 211 Stück) in Ori­
ginalgröße dargestellt sind . Außerdem sind auch Bildtext, 
Erscheinungsjahr, Druckvermerk sowie Wertstempel ange­
geben. Der Katalog ist im Loseblattsystem (DIN A 5 ) er­
stellt , sodaß eine Erweiterung jederzeit möglich ist. Er 
stellt eine Ergänzung zu dem 1976 von G.Aschenbeck her­
ausgegebenen Katalog "Der Wein auf Briefmarken" sowie den 
beiden von B. Brückbauer 1978/79 aufgelegten Loseblatt­
sammlungen "Katalog der deutschen Gelegenheitsstempel 
zum The.ma Weinbau, 1911-1978" und "Katalog der deutschen 
Absenderfreistempel zum Thema Weinbau" dar . Somit ist 
eine weitere Gruppe der amtlichen Belege zu dem inters­
santen Motivgebiet "Weinbau" katalogmäßig erfaßt . 
Der Preis des Kataloges beträgt einschließlich Versand­
kosten DM 17 . - (Inland) bzw. DM 19.- (Ausland) . Aus Ver­
sandtechnischen Gründen verschicken wir denselben ohne 
Ordner. Er wird voraussichtlich bereits im Februar 81 
ausgeliefert und kann bei folgenden Anschriften bestellt 
werden: 
Dr . B.Brückbauer 
Fraenkelstr . 4 
6730 Neustadt/Weinstr . 
oder : 
L.Bauer 
Habergartenstr. 14 
6705 Deidesheim 

Kreissparkasse Bad Dürkheim 
Kto. - Nr. 2371458 
BLZ: 546 512 40 

Raiffeisenbank Mittelhaardt/D. 
Kto.-Nr. 515 
BLZ : 546 621 60) 

Eine Vorauszahlung des entsprechenden Betrages ist er­
wünscht. 
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WANDELNDE WÄUJER - DIE r-w!GROVE 

von Johann Gruber, Hanau 9 

Am 9.Dezember 80 verausgabte die Postverwaltung der Cay­
man-Inseln eine Dauerserie, die sich der "Fauna und Flora 
im Mangrovensumpf", einer der eigenartigsten Vegetations­
form der tropischen und warmen Küsten, widmet4 
Bereits der Grieche Theophrast (371-287 v.Chr.), der die 
Ausbeute des Zuges Alexander des Großen bearbeitete, be­
richtet in seiner "Naturgeschichte der Gewässer.. erstmals 
über "amphibische Pflanzen", die im Arabischen Golf "im 
Meere" wachsen. Auch die ersten spanischen und portugie­
sischen Seefahrer der Tropen gaben unglaubliche Schilde­
rungen über die "im Meere wachsenden Bäume", die bei 
Hochwasser nur mit ihren Kronen aus dem Wasser ragen, 
während bei Niedrigwasser auch die von Art zu Art verschie­
denen Wurzeln zum Vorschein kommen. Der Lebensraum der 
Mangrove ist also zwischen Meer und Festland, meist wo 
an tropischen Küsten die oft haushohe Brandung durch 
Inseln oder Korallenriffe gebrochen wird oder im Mündungs­
gebiet großer Ströme. 

Zu den Mangroven zählen Baumarten aus verschiedenen Pflan­
zenfamilien4 Oberwiegend vertreten ist die Familie Rhizo­
phoraceae mit den Gattungen Rhizophora (Sammelbezeichnung 
Manglebaum), Sonneratia, Bruguiera u.a. und die Familie 
Verbenaceae mit der Gattung Avicienna. Alle Arten besitzen 
eine erstaunliche Fähigkeit, unter verschiedenen· Salz­
konzentrationen zu leben. Sonneratia ist besonders salz­
resistent; sie verträgt sogar eine ständige Überflutung. 
Ihr folgt Rhizophora, die nur noch in regelmäßigen Ab­
ständen von den Gezeiten umspült ist, während Bruguiera 
besser auf dem neu gewonnenen Boden gedeiht~ Es gibt also 
eine Zonenbildung. 

Verschiedene kuriose Wurzelbildungen sind typisch: Stelz­
wurzeln bei Rhizophora, Wurzelknie beu Bruguiera und sog. 
Spargelwurzeln bei Avicennia und Sonneratia. Neuere Unter­
suchungen haben bestätigt, was allgemein angenommen wurde, 
daß es sich um Atemwurzel handelt, die während des Nied­
rigwasser der Sauerstoffaufnahme dienen. 

Bewundernswert ist auch, wie die Fortpflanzung dem Schlamm­
leben angepaßt ist. So keimen viele Mangrovengewächse 
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schon, bevor ~ den falle 
als fertige Ke ml~nq n n pflanzen c 
selbst. Rhizophora und Bruguiera, bei denen d1e Samen am 
Mutterbaum keimen, sind somit "lebendgebärend" oder "vi­
vipar". 
Eine weitere Anpassung der Mangrovepflanzen an ihren un­
wi rtlichen Standort ist die Ausbildung von ledrigen, glän­
zenden Blättern , durch die sogar eingedrungenes Salz wie­
der ausgeschi eden werden kann. Die Blüten werden durch 
Vögel bestäubt. 

Di e Mangrove wird von Fachleuten in eine östliche und eine 
westliche eingeteilt. Die artenreiche (bis zu Arten) west­
l iche Mangrove hat ihr Verbreitungsgebiet an den Küsten 
des Indischen Ozeans und westl. Pazifik, während die arten­
ärmere (bis zu 4 Arten) östliche Mangrove an den Küsten 
des Atlantiks und des östlichen Pazifiks vorkommt. Beide 
weisen keine gemeinsamen Arten, aber Obereinstimmung in 
den Gattungen auf. Die Mangrovesäume an den Küsten und 
Flußmündungen - bis zu 20 km breit - können mehrere Meter 
hohe Gebüsche sein; an günstigen Stellen bilden sich Wäl­
der mit 15-30 m hohen Bäumen mit einem Stammdurchmesser 
bis zu 90 cm. 

Mangroven sind Pioniere der Landgewinnung . Mittels ihres 
pflanzlichen Walles halten sie Schlick, Zweige, Blätter 
wie eine riesige Reuse zurück. Was sie an der Wasserfront 
gewinnen, verlieren sie jedoch im Hinterland, wo an­
spruchsvollere Waldgesellschaften an ihre Stelle treten. 
So entstehen "wandelnde Wälder". 

Neben dem landaufbauenden Charakter dieser Pflanzen sei 
auch auf ihre Bedeutung als Nahrungssuchraum und Rückzugs­
gebiet für zahlreiche Tierarten hingewiesen. Die Tierwelt 
der Mangrove setzt sich aus Arten unterschiedlichster Her­
kunft zusammen. Man trifft hier sowohl die Tiere des Fest­
landes als auch marine Tiergruppen, ja sogar eine eigen­
ständige Mangrovenfauna. Siehe Dauerserie Cayman-Inseln. 

Nun noch einige Bemerkungen zum wirtschaftlichen Nutzen 
der Mangrove , insbesondere der Rhizophoren. Das harte und 
schwere Holz der baumfreien Arten wird als Bau- und Brenn­
holz verwendet, besonders das wasserbeständige Holz des 
Manglebaumes (Paletuvier rouge) ist für Schiffs- und Hafen­
bauten besonders geeignet. Die Rinde mit bis zu 40% Gerb-
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stoffgehalt liefert den Rohstoff für die Gerbereien. Die 
eßbaren süßen Früchte werden von den Einheimischen zu 
Wein vergoren. 

Wie so v i ele Vegetationsformen ist auch d i e Mangrove 
durch die mensch l iche Zivili sation auf das schwerste be­
dr oht. Eine Briefmarke Neukaledoniens zeigt uns e i ne ver­
schmutzte und absterbende Mangrovenlandschaft und ruft 
zum Sch utze de r Lagunen auf . 
Bi s jet zt finden wir nur wenige Briefmarken mit Mangroven­
gewächsen . Die erste Abbildung des Mangl ebaumes erschien 
1928 auf Freimarken von Neukaledonien. Sie zeigt Rhizo­
phora mucronata Lam .. Eindrucksvoller ist jedoch die Mar­
ke von 1974, auf der die Stelzwurzeln gut zu sehen sind. 
Die Serie der Cayman-Inseln zeigt uns erstmals Rhizophora 
mangle L., wo wir auf dem 30c-Wert die Blüte und auf dem 
40c-Wert die dolchähnliche Frucht gut erkennen können. Die 
20c-Wert gibt einige Jungpflanzen und der Dollar-Wert die 
Stelzwurzeln wieder. 

WESER-POSTA 82 

27. und 28. März 1982 
Briefmarken-Ausstellung Rang 3 
Landesverbandstag 1982 

Briefmarken-Verein 
Holzminden e.V. 

ANZEIGE - ANZE IGE - ANZEIGE - ANZEIGE - ANZEIGE - ANZEIGE 

Suche Motivmarken - postfrisch - und Stempel, sowie andere 
philateli stischen Belege zum Themenbereich "Gastronomie": 
u . a . : Wein, Sekt , Champagner, Bier mit entspr. Pflanzen, 
Pf l ege, Herste l l ung, Abfüllen, usw.), Spirituosen, Kaffee, 
Getränke, Feldfrüchte, Gemüse, Fische, Schalentiere, Pilze, 
Geflügel , Trinkgefäße aller Art, Besteck, Porzellan, 
Hot els , Gaststätten , Tabak, Zigaretten, Köche, u.v . m. 

Hans Schneider, Juistweg 52 , 4300 Essen 1 
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Aus Ungarn werden zwei neue Sonderstempel zum Thema "Wein­
bau" gemeldet. 
Der eine Sonderstempel mit der Inschrift "69. Orszagos 
Mezögazdasagi es Elelmiszeripari Kiallitas es Vasar 1980'' 
gibt einen Hinweis auf die 69. Ausstellung für Landwirt­
schaft und Lebensmittelindustrie in Budapest. Diese Messe 
fand vom 19 . 8 .-4 . 9 . 80 statt . Der Stempel zeigt neben einer 
"69" Weinglas, Weintraube und Ähre. Es gab eine Ganzsache 
(Abb . ). 
Die abgebildete Ganzsache aus der Weinstadt Gyöngyös gibt 
einen Hinweis auf den Gedenktag "200 Jahre erste ungar­
ische Zeitung. Der Stempel zeigt in einem Zahnrad ein 
Weinblatt . 

69. Orszägos Mezögazdasa;;)i es 
Belrnszeripari Kialht:as es vasar 
1980.augusztus 19·szeoteni>er 4. 
Budapest 

LEVELEZOL.P.P 

·I 

•• ·• 

•I 

·. 
Or. CS IZHAZL~ JOZSEF 

LF4. 8~9J.i>~sTl 
J&..EJ-r:~-UT . ,7 ,_j 

TEUBS&-347 
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BIENEN - t-VNIG - IMKEREI 

von Arno Bederke, Boisdorf 

LEVELEZÖLAP 
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•I 

:;: 

'.! DDDD 111 

Süd-Korea brachte Postkarten 15(w) in grün, braun und r ot 
heraus, mit Abbildungen von Bienen und Waben. 

Ganzsache UDSSR 
Abgebildet ist eine Karte (Ganzsache) aus der UdSSR. Nach 
Michel-Ganzsachenkatalog Europa die Nr.LP 23. Links im 
Bild ist eine Biene auf einer Blüte zu sehen. Gedenkaus­
gabe zum SOjährigen Bestehen der allrussischen Gesell­
schaft für Naturschutz Ausgabejahr 1974, Schalterpreis der 
4 Kop. - Karte ist 5 Kop. 

Der Werbeeinsatz/Maschinenstempel "Bienenmarkt Michelstadt 
1981" wird in der Zeit vom 2.3.-14.6.81 in der Briefab­
gangsstelle beim Postamt in Erbach/Odenwald eingesetzt. 
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Der schon mehrmals erwähnte . Werbeeinsatz/Maschine nstempel 
"Letzeburger Hunneg ass gudd a gesond" wurde in diesem 
Jahr zum ersten Mal vom 7 .-11. 2 . beim PA Luxemburg 1 ver­
wendet . 

-------
Noch einmal: Ganzsache USA Honigbiene 
Im vorigen Heft wurde auf der Seite 853 diese Ganzsache 
schon einmal vorgestellt . Inzwischen ist einige Zeit ver­
strichen und es sind weitere Einzelheiten bekannt gewor­
den. Neben dem schon gemeldeten sammlerunfreundlichen 
Großformat sind die Maße des kleinen Umschlages 16,5 zu 
9 , 2 cm. Der Abgabepreis der 15c-Ganzsache beträgt 18 Cent, 
sodaß die Postverwaltung - so wie in vielen Ländern üb­
lich - einen Papierzuschlag verlangt. Die sonst bei US­
Ganzsachen üblichen Fensterbriefumschläge gibt es bei 
dieser Ausgabe nicht (Beide Formate sind noch in der Re­
daktion vorrätig). 
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Er s t tagsstempel für diesen Umschlag wurden nur beim Post­
amt in Paris , Illinoi s, verwen-et . Zin besonderes Motiv 
trägt dieser Stempel nicht , er besteht a us e inem Kreis­
stempel und vier Strichen mit dem Text "First Day of Issue" . 
Es konnten bisher zwei Stempelgeräte identifiziert wer-
den: der Kreisstempel hat einmal einen Durchmesser von 
24 mm, zum anderen einen solchen von 20,5 mm . Da die Pres­
semitteilung über das genaue Ausgabedatum relativ spät 
erschien, wurde der Ersttagsstempel nicht nur am 10.0kt . 
verwendet, sondern bis zum 25.0ktober konnte man den Erst­
tagsstempel noch erhalten . 

Es liegen uns nun einige, zum Teil recht hübsche Ersttags­
briefe vor, alle nur im kleinen Format. Da bei dieser 
Ganzsache kein Vorverkauf stattfand müssen die Zudrucke 
entweder später, nach dem Stempeln angebracht worden sein , 
oder aber die Umschläge wurden später abgestempelt. Im 
einzelnen haben wir folgende Ersttagsumsc hläge in unserer 
Sammlung: 
1. Blankoumschlag, ohne Zudruck 
2 . Ausgabe "Edgar County Historical Society" - Ein Junge 

s itzt vor einem aus einen Baum gefertigten Bienenstock 
3. Ausgabe "Achets" - Biene auf drei Wabenzellen, braun 
4. Ausgabe "Heetwood" - Biene auf einem Sommerblumenstrauß 

Gemälde von Barbara Walker, vielfarbig 
5. Ausgabe "Artmaster" - Imker holt einen Bienenschwarm 

ein, dunkelolivgrün 
6. Ausgabe "Colorano" - Bienen vor Wabenzellen, Blüte 
7. Ausgabe "MAH" - Biene auf Wabenzellen, farbig 
8 . Ausgabe "Aristocrat" - Kopfbild von Pfarrer Langstroth 

und eine von ihm entwickelte Bienenkiste 
Es ist natürlich nicht auszuschließen , daß es weitere 
Ausgaben gibt . Diese FDC's sind leider nur einmal vor­
handen. Einige sind hier abgebildet. 

Sonderstempel Italien 
Postamt Milane C. P. vom 15 . 11 . 80 . Legende: "XII. Mostra 
Mercato Moneta Franeobolle E Hobbies". Bildliehe Darstel­
lung: Biene auf einer Blüte . 

Einen Bienenkorb zeigt der Ersttagsstempel Paris, vom 18. 
Oktober 80 "Comedie Francaise". 
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OSTERREICH 
Nachrichten und Informationen 

Redaktion : Josef Muhsil, Schönbur gstr . 12/12, A-1040 Wien 

Die Weinstadt Rust am Neusiedler See hat einen neuen 
Bandrollwerbestempel. Damit wird der Stempel mit dem Hin­
weis auf "Die Stadt der Störche und des edlen Weines" 
vorläufig zurückgezogen. Der neue Stempel wird voraus­
sichtlich bis zum 31.1 2 . 8 1 verwendet. 

-~=-
-~-

Vom 7 .-15 . März 81 wird aus Anlaß der Fachausstellung "Mö­
bel 81" der Wiener Int. Frühjahrsmesse ein Sonderpostamt 
eingerichtet (Messegelande Wien ) . Der eine Sonderstempel 
hat die Legende: "Möbel 81/Österr. Möbelfachmesse/ 7.-10 .3. 
81" und zeigt das Emblem der Fachausstellung. Der zweite 
Sonderstempel zeigt das Emblem der Wiener Int. Messe. 

Die 160 . Auflage der Inland-Bildpostkarten wird ausgegeben, 
darunter Bild 2 mit A-3601 Dürnstein, NÖ mit Binweis auf 
"Die Perle der Wachau", Bild 3 mit A-8462 Gamlitz Markt, 
Südsteiermark, mit Hinweis "Zentrum des steierischen Wein­
landes" und Bild 4 mit A-3251 Purgstall an der Erlauf, NÖ, 
mit Hinweis "Gepflegte Gastronomie" . (Markenaufdruck 3.-S . ) 
Schriftliche Bestellungen über Bildpostkarten von Interes­
senten aus dem Ausland werden von der österr. Post, Brief­
markenversandstelle, A-1011 Wien, entgegengenommen. Von 
der Versandstelle können jedoch nur ganze Serien von 
Bildpostkarten abgegeben werden. 
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Die Österreichische Post- und Telegraphenverwaltung hat 
e i n Verze ichnis der bei den Postamtern in Verwendung 
s t ehenden Werbe stempel mit Stand vom 31 . 12 . 80 he r ausge­
geben. Die für unsere Motive interessanten Stempel, i n 
der Mehrzahl Bandrollwerbestempel und Maschinenstempel, 
sind hier abgebildet. 
Sie können sich diese Stempel bei den gezeigten Postamt 
selbst besorgen (Auslandsbriefporto Normalbrief 6 Schil­
ling). 
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Beim Postamt A-2224 Obers •z wird vom 3.Apr~l an bis auf 
weiteres ein Handrollwerbestempel benutzt. Der Werbe­
stempel hat ein Ausmaß von 40 mm x 29 mm. Das Stempel­
bild zeigt ein altes Wahrzeichen von Obersulz und die 
Legende "Trinkt Obersulzer Wein". 

Beim Postamt in A-7332 Kobersdorf wird vom 13 . März 81 an 
bis auf weiteres ein Handrollwerbestempel eingesetzt. Der 
Werbestempel hat ein Ausmaß von 23 mm x 30 mm. Das 
Stempelbild zeigt einen Weinkrug und die Legende Wald­
luft Größte Ruhe Mineralquellen Kobersdorf Burgenland. 

Vom 27 . 2. - 1.3.81 wurde anläßlich einer Briefmarkenaus­
stellung zum 150 . Geburtstag von Josef Werndl in Steyr 
ein Sonderpostamt eingerichtet. Der Sonderstempel zeigt 
eine Schnittzeichnung des "Werndl-Bolub'schen Binter­
ladungsgewehres" und hat die Legende: Josef Werndl 150 . 
Geb. KBMS-ABSV Briefmarkenausstellung 4400 Steyr. 

Am 9.März 81 wurde anläßlich des SOjährigen Bestands­
jubiläums der "ALPI" Milchindustrie in Salzburg ein Son­
derpostamt eingerichtet. Der Sonderpoststempel hat die 
Legende "Alpi 50 Jahre im Dienste der alpenländischen 
Milchwirtschaft". Kein Darstellung, Langstempel. 

Vom 4.-12.April 81 wird anläßlich der Österreichischen 
Fremdenverkehrsmesse 1981 in Wels ein Sonderpostamt ein­
gerichtet. Verwendungsdauer: 4.-12.April, OValstempel 
bildliehe Darstellung: Sonnenblume. Legende: "Welser Messe 
4.-12.April /4600 Wels". Schriftliche Ersuchen um Gefällig­
keitsabstempelungen sind bitte rechtzeitig an das Post­
amt in A-46oo Wels zu richten. --------------WUßTEN SIEJ DAß,,, 
- nach Canada die Einfuhr von Wein und anderen alkoholischen 

Getränken nicht gestattet ist? Dieses gilt auch für Alko­
hol, der in Schokolade enthalten ist. 

- Süd- Korea ein Aerogramm zu 260(w) herausgegeben hat mit 
Luftpostvermerk? Abgebildet ist eine Elster, Format 157: 
90 mm in gewöhnlichem Papier. 
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Pi I z e und Wildfrüchte 
Hinweise · Notizen · Informationen 

Redaktion : Egon Arnold, Kne ippstr . 10 , Postfac h 1224 , 
D-6744 Kandel/ Pfalz 

Im letzten Heft wurde übe r Nebenmotive Pilze gesprochen, 
h i er sind nun die Abbildungen. Weiter ist abgebildet eine 
Ganzsache der UdSSR . 

- 904 -

. ..... . 
~11'1 
~~~ 

- 905 -



... 
~ C'\l 
' '-_, 
,- ) f1.-('-I 

I: VJ ~ 't) 

~ ~ --

- 906 -

--s.~ 
/ v 

I .... · .. :. s 

I ! 
I! 

I i 
I ....... . E 

I ::.::.::::: l 
1.·::::::::: ! 
II 

NEUE STEMPEL AUS DEN U.S.A. 

.. 

~ PEAR-ADE of STARS. tr 
- 907 -



Impressum 

BENCOPEX STA. 
FES. 22, 1981 

CORVAL LIS ,OR. 
97330 

- Das Mitteilungsblatt der Motivgruppe erscheint vierte l­
jAhrlieh im Januar, April, Juli und Oktober. Die Bezugs­
gebühren sind mit dem Mitgliedsbeitrag für die Moti v­
gruppe abgegolten. Ei nzelhefte können bei der Re daktion 
bestellt werden. 
Nachdr uck mit Quellenangabe gestat tet. Namentlich ge­
z e ichnete Art i kel und Beiträge stellen nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion dar. 

Redaktion: 
Hans-Jürgen Berger, Lemgoerstr.34, D-4925 Kalletal 1 

Josef Muhsil, Wien (Österreich); Claude Demaret, Paris 
(Frankreich); Konrad Bäne, Lieli (Schweiz) und Egon 
Arnold, Kandel (Pilze und Wildfrüchte) 

Mitteilungsblatt Nummer 20/Januar 1981 
Auflage: 500 Expl. 

Preis für Einzelheft: 3. - DM + Versandkosten 

Die Motivgruppe "Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft" 
betreut Briefmarkensammler in Deutschland, Österreich, 
Schweiz, Frankreich , Belgien, Niederlande, Luxemburg, 
Ungarn, Norwegen, Schweden, USA und der DDR . 

Nächster Redaktionsschluß: 15 . Juni 1981 
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1 . Mitglieder der Motivgruppe "Landwirtschaft-Weinbau­
Forstwirtschaft" können durch Einsendung einer Karte 
(oder Brief) unter Angabe Ihrer Sammelgebiete eine Aus­
wahlsendung bei der Redaktion anfordern . 

2. Das Mitglied erhält eine Brief- oder Päckchensendung 
mit Tausch- /Kaufmaterial des gewünschten Sammelgebie­
tes (d.'h . Briefmarken , Stempelbelege, Briefe , etc . ), 
die innerhalb einer gegebenen Frist zurückgesandt wer­
den muß. 

3. Di~ Abrechnung nimmt das Mitglied selbst vor. Die 
angegebenen Portokosten sowie der Entnahmebetrag wer-
den auf das PSK Nr . 192985-300 des PSA Hannover mittels 
beigefügter Zahlkarte überwiesen . Natürlich ist eine 
Oberweisung auch auf das Bankkonto der Motivgruppe mög- ~ 
lieh . 

4. Das Mitglied hat die Möglichkeit , eigene Dubletten 
gegen Tausch/Kauf der Redaktion (mit Preisangabe!) an­
zubieten . Bitte beachten Sie dabei die üblichen Preis­
vorstellungen . 

5 . Belege zu Motivgebieten , die nicht unbedingt zu der 
Motivgruppe gehören, wie z.B. Eisenbahn , Weltraum, Musik , 
usw . können ebenfalls mit angegeben werden. 

6 . Der Auswahlsendung liegt eine neue Karte bei, mit der 
jederzeit wieder eine Auswahl angefordert werden kann . 

7 . Um unnötige Sendungen und Wartezeiten zu vermeiden , 
muß das Mitglied angeben, wann eine Auswahl erwartet 
wird . 

---
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8. Die Preise decken in ca . 90\ der Fälle die Unkosten 
für diesen Auswahldienst . .Ein möglicher Oberschuß wird 
für die Druckkosten des Mitteilungsblattes verwand • 

• 
Binweise 

1. Sie sollten bei der Angabe Ihres Sammelgebietes eine 
Eingrenzunq vornehmen. Sie erhalten dann Belege, die 
sicher Ihren Vorstellungen entsprechen und eine gute 
Entnahme garantieren. Somit halten Sie auch (im Verhält­
nis gesehen) Ihre Portokosten gering. 

I 
2. Achten Sie auf das Rücksendedatum! Auch andere Mit-
glieder warten auf eine Auswahl. 

3. Wenn Sie in einem Auswahlheft eine Marke entnehmen, 
so zeichnen Sie die leere Stelle mit Ihrer Mitglieds­
nummer ab. Benutzen Sie dazu keinen Bleistift, sondern 
möglichst einen Kugelschreiber. 

4 . Bei einer Gesamtabnahme der Auswahlsendung wird die 
Verpackung nicht berechnet . Ansonsten werden 2.- DM für 
die gekaufte Verpackung berechnet und nachgefordert. Der 
Preis der Verpackung wird mit angegeben und steht auf 
der Auswahlliste. 

5. Belege in Klarsichttaschen können jederzeit geöffnet 
werden. Achten Sie aber darauf , daß anschließend der 
Brief oder die Karte wieder in die richtige Tasche kommt. 

-.-
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